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Ä | | 2 | | 2 ED 
verſchärfte Spannung in Warſchau 
| Die Ausſprache Daszynskis mit dem Staatspräſidenten — Verkrauenskund⸗ 

I | gebung für den Sejmmarihall — Jolgenſchwere Gerüchte in Varſchau 


W Der Sejmmarſchall Das zyns ki at am | die Spitze der Regierung treten ſolle. Späteſtens am Dienstag 
1 1 5 en Se en 3 werde über die Veränderungen innerhalb des Kabinetts, 
etſchreiben gerichtet. in dem er u. a. erklärt, daß ihm in⸗ die von langer Hand vorbereitet ſeien, und nichts mit dem ange⸗ 
Me der beleidigenden Veröffentlichung jeiner Unterre⸗ kündigten Mißtrauensvotum der Oppoſition zu tun hätten, völ⸗ 
I mit Marſchall Pilſudski durch die amtliche Agentur „Pat“ lige Klarheit herrſchen. 
möglich ſei, die Widerſprüche zwiſchen feiner Daritel: | _ Das zweite Gerücht will willen, daß das a 
Fund. der Darſtellung Pilſudskis auf dem Wege einer ge⸗ einen Monat vertagt werden ſolle. Ob in dieſen von Mund 
amen Beſprechung zu klären, mit Marſchall Pilſudski werde | zu Mund verbreiteten Nachrichten, deren Ausgangspunkt nicht zu 
Gußerhalb des Seims nicht reden. Den Beleidi⸗ ermitteln iſt, ein wahrer Kern ſteckt, kann nur die Zeit lehren. 
gen begegne er mit ruhiger Verachtung und freue ſich dem Da ſie aus einer außerordentlich erregten Atmoſphäre ſtammen, , 
denten mitteilen zu können, daß Millionen ehrlicher Polen ſind die Gerüchte natürlich mit größter Vorſicht aufzunehmen. 
enſo dächten wie er ſelbſt. Am Montag vormittag iſt dem Sejmmarſchall Daszynski ein 
| Während der Unterredung im Schloß habe er dem Staatsprä⸗ Brief des Staatspräſidenten übermittelt worden, der anſcheinend 
uten bereits dargelegt, daß das Land infolge ſeiner wirt⸗ am Sonntag abends geſchrieben wurde. Der Brief ſtellt eine Ant⸗ 
i Ruhe und Ord⸗ wort auf die Weigerung Das zynskis dar, an einer Sitzung 
mil Marſchall Pilſudski teilzunehmen. Der Staatspräſident 
ſtellt darin feſt, daß er die Haltung des Sejmmarſchalls als A b⸗ | 
lehnung auffaſſe, die Vorfälle vom 31. 10. in der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Weiſe durch eine gemeinſame Beſprechung zu klären. 
Der Adjutant des Staatspräſidenten hat das Sejmgebäude ver: 
laſſen, ohne auf dieſen Brief eine Antwort zu erhalten. 

Gegen 12 Uhr mittags begann die angekündigte Sitzung des 
Aelteſtenrates, zu der der Vorſitzende des Regierungsblocks vom 
Sejmmarſchall keine Einladung erhalten hat. Die Uebergehung 
Oberſt Slaweks ſteht im Zuſammenhang mit dem vom Regie⸗ 
rungsblock geplanten Mißtrauensvotum gegen Daszynski. Dieſer 
teilte den Fraktionsführern mit, daß er die nächſte Sejmſitzung auf 
Dienstag 12 Uhr mittags angeſetzt habe. Weiter gab er bekannt, 
daß verſchiedene Sicherheitsmaßnahmen getroffen werden ſoll⸗ 
ten, um neue Zwiſchenfälle zu vermeiden. Ohne beſonderen 
Ausweis werde niemand das Parlamentsgebäude betreten 
dörfen. 

Die zum Mittwoch einberufene Eröffnungsſitzung des Senats 
iſt auf den 12. November vertagt worden. 
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daß das Parlament um 


Anna von Strang-Führing geſtorben 
Das Modell der Germania⸗Briefmarke. 8 
* Alter von 64 Jahren ſtarb in Berlin das ehemalige Mitglied 
des früheren Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin, Frau Anna 
von Strantz⸗Führing. Dank ihrer ſchönen, wahrhaft hoheitsvollen 
Erſcheinung würde ſie bei der preußiſchen Centenarsfeier im Jahre 
1901 zur „Germania“ des Feſtzuges erwählt. Sie war auch das 


Modell zur Germania auf der alten deutſchen German ja- 
Briefmarke. ; 


Schauſpiel nicht. 

der parlamentariſche Aelteſte 
Pröſident des Repierungsblodes 
am Montag mit der Haltung des Seim 
szynski einverſtanden erklärt und ſich reſt lo 


V eeſtellt. f En. 
Vor folgenſchweren Ereigniſſen? 
arſchau. Angeſichts der noch völlig unklaren Lage wer: 
parlamentariſchen Kreiſen mit ziemlichem Nachdruck z wei 
küchte verbreitet. Das eine beſagt, daß das Schickſal 
Kabinetts Switalsti bereits entſchieden ſei, und zwar in 
Sinne, daß für den entſcheidenden Kampf mit der Oppoſi⸗ 
Wein noch ſtärkerer Mann (d. h. wohl Marſchall Pilſudski) an 


a Herzlicher Empfang Macdonald 


ö ammentritt des engliſchen Unterhauſes— Die Arbeitsloſigkeitund die indiſ che Fragedie Gefahrenpunkte 


London. Das Unterhaus hatte am Montag einen ſeiner 


nrat, an deſſen Sitzung 
beranntlich teilnahm, hat 

marſchalls 

s hinter 


Die Frage des beſchlagnahmten 

deufichen Eigentums in England 
London. Die Ablehnung der engliſchen Regierung, das 
beſchlagnahmte deutſche Eigentum freizugeben, wird, wie 
verlautet, von deutſcher Seite noch nicht als endgültig an⸗ 
eſehen. In den nächſten Tagen dürften weitere deutſche 
chritte erfolgen, deren Form allerdings noch nicht feſtſteht. 
Es liegt Grund zur Annahme vor, daß es der engliſchen 
Regierung in dieſer Ale e an gutem Willen nicht ſehlt ob⸗ 
wohl die Form der blehnung einer Schärfe nicht entbehrt. 


Tage. In Erwartung der Erklärungen des Miniſters zur 
ktämpfung der Arbeitsloſigkeit, Thomas, und der 
ſtagen zur indiſchen Frage waren Haus und Tribünen 
beſetzt. Auf der Galerie ſah man einige in London weilende 
bende Perſönlichkeiten des indiſchen öffentlichen Lebens. 

I inifterpräfident Macdonald, der zum erſten Mal nach 
her Reiſe wieder im Parlament erſchien, wurde von allen Sei⸗ 
4 5 ſehr 9 erzlich gegrüßt. Die allgemeine Spannung, in wel⸗ 
I Seile Macdonald in die Kriſe wegen des Vorgehens der Re⸗ 
1 ug in der indiſchen Frage eingreifen würde, drängte das 
! teife an den Erklärungen von Thomas etwas in den Hin: 
Rund. Der Stantsiefretär für Indien, Wedgewood 
An. kündigte während der Fragezeit zunächſt an, daß die Re⸗ 
nung noch kein genaues Datum für die Veröffentlichung des 
artes der Simon⸗Kommiſſion angeben könne. Der Vor⸗ 
4 unde der Simonkommiſſion, Sir John Simon, hoffe aber, daß 


K 
rn 


Am Schweine und Kohlen 
j Neue Verhandlungen in Warſchau. 
Varſchau. Am Mittwoch beginnen hier die rein wirt⸗ 
htiichen Abſchlußverhandlungen für den Kleinen Han: 
isvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen. Parallel mit 
“| ſtaatlichen Verhandlungen gehen private Beſprechungen der 
Ilerſeitigen Wirtſchaftsorganiſationen über das Kohlenkon⸗ 
igen t, insbeſondere zwecks Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
I über die Preisgeſtaltung und die Regelung der Abſatz 
de. Auch über das Schweinekontingent werden die 
rſtändigenverhandlungen fortgeführt, um einen Ausgleich 
die von Polen geforderten weiteren hunderttauſend Doppel⸗ 
r geſchlachteter Schweine im Jahr herbeizuführen. 


Henderſon über Oeſterreich 


Verlin. Die Entwicklung in Oeſterreich, die in engliſchen 
kuchen Kreiſen ſeit längerer Zeit mit Aufmerkſamkeit ver⸗ 
wird, war, wie Berliner Blätter ergänzend aus London 
den, am Montag auch Gegenſtand einer kurzen Anfrage 
intewiderung der Regierung im Unterhaus. Außenminister 
uderſon ſtellte ſeſt, daß beide politiſchen Parteien in 


5 Bericht bis Anfang nächſten Jahres abgeſchloſſen werden 


könne. Miniſterpräſident Macdonald erklärte hierauf, daß 
er einer allgemeinen Ausſprache über die indiſche Frage am kom⸗ 
menden Donnerstag zuſtimme und dann nähere Erklärungen 
für die Regierung abgeben werde. Auch die ruſſiſche Frage 
wurde im Hinblick auf die für den Dienstag vorgeſehene Aus⸗ 
ſprache nur kurz geſtreift. Außenminiſter Henderſon verwies 
auf die Bedeutung des zwiſchen ihm und Botſchafter Dowga⸗ 
lewski unterzeichneten Protokolls. Auch ſeine Ausführungen 
wurden durch die Zuſicherung Macdonalds ergänzt, daß die Regie⸗ 
rung während der morgigen Ausſprache nähere Mitteilungen zu 
geben bereit ſei. Der Innenminiſter nahm zu einem anderen Ka⸗ 
pitel der ruſſiſchen Frage Stellung und betonte, daß die Sowjet⸗ 
Handelsorganiſation in Groß⸗Britannien, die als „Arcos“ be⸗ 
kannt ſei, durch den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen im 
Jahre 1927 nicht betroffen worden ſei, fie habe ihre Tätigleit un⸗ 
behelligt fortgeſetzt. 


Oeſterreich 


daß jene Militärverbände, die bisher den Fortſchritt in 
der Entwicklung des Landes aufgehalten 
würden. Ein Zusammenbruch der gegenwärtigen parlamentari⸗ 


zuführen, 
Sorge verfolgt w 
hierin eine ernſte Ge 
Stabilität erblicken. g 


Ein Deutſcher in Ravenna verhaftet 


Karlsruhe. Der Vaden⸗Badener Arzt und Stadtrat Dr. 
Hübner, der gegenwärtig als ärztlicher Reiſebegleiter mit einer 
ergliſchen Dame in Italien reiſt, wurde, wie dieſe Dame mit: 
teilte, in Ravenna plötzlich verhaftet. Die Gründe find noch nicht 
ketannt. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Baden-Baden hai 
ſofort die deutſche Botſchaft in Rom benachrichtigt, die ihr Ein⸗ 
greifen zugeſagt hat. 


die chineſiſchen 


Neue ſchwere Kämpfe an der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Front? 


London. In Schanghai eingetroffene Meldungen aus 
Mukden ſprechen von heftigen Angriffen der Gowjet- 
truppen, unterſtützt durch Kanonenboote und Flugzeuge, auf 
Linien am Sungari⸗Fluß. Die chineſiſche 
19 7 ſoll vollkommen eingedrückt und Fuchin von den 

uſſen beſetzt worden ſein. In Tokio liegen Telegramme 
aus Charbin vor, die gleichfalls von heftigen chineſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Kämpfen ſprechen. Die militäriſche Tätigkeit erſtrecke 
ſich auf die nördliche und öſtliche Front in der Mandſchurei. 


Der Streit zwiſchen dem argentinifchen 
Präſidenlen und dem Parlament 


Buenos⸗ Aires. Da weder die argentiniſche 
Kammer noch der Senat, der Mitte Oktober ergangenen Eins 
ladung zu außerordentlichen Kongreßſitzungen bisher gefolgt find, 
iſt Präſident Irrigoyen, wie „La Prenſa“ meldet, dazu 
übergegangen, die notwendigſten Negierungsmaßnahmen und Ge⸗ 
ſetze, die eigentlich parlamentariſcher Billigung bedürfen, durch 
Kabinettsbeſchluß in Kraft zu ſetzen. Auch alle Ernennungen in 
der Armee und Marine. die verfaſſungsmüßig die Zuſtimmung 
des Senats haben müſſen, ſind durch Kabinettsbeſchluß 
vollzogen worden. Auf der Tagesordnung der außerordentlichen 
Sitzungen ſteht auch der Haushalt des nächſten Jahres und der 
Präſident hat bereits durchblicken laſſen, daß er ihn ſelbſtän⸗ 
dig in Kraft ſetzen werde, falls die Kammern auch weiter⸗ 
hin Obſtruktion üben. 


Fortſchritt in der Türkei? 

Keine Verfaſſungsänderung. Ausbau der Sozialgeſetzgebung. 

Konſtantinopel. Die Zeitung „Milliet“ wider⸗ 
ruft alle Gerüchte, die von einer Umbildung der türki⸗ 
ſchen Verfaſſung nach amerikaniſchem Muſter ſprachen. — 
Das türkiſche Arbeitsgeſetz, das in Vorbereitung iſt, 
weiſt Krankenkaſſen, Unfallverſicherung, Ver⸗ 
bot der Kinderarbeit, Schutz aller Minderjährigen auf. 


Prinz Max von Baden ſchwer erkrankt 

Prinz Max von Baden, der letzte kaiſerliche Reichskanzler, liegt 

im Städtiſchen Krankenhauſe in Konſtanz ſchwer krank danieder. 

Der Zustand des Prinzen, der im 63. Lebensjahre ſteht, iſt be⸗ 
ſorgniserregend. 


— EEE 


Tardieus Kabinetismitglieder 

Paris. Das neue franzöſiſche Kabinett Tardieu u ol⸗ 
gende Mitglieder: 3% 
Miniſterpräſtdent und Miniſter des Innern: Tardieu. 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterpräſidium: Marcel Heraud. 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium: Mana u. 
Außenminiſter: Brian d 
Juſtizminiſter: Lucien Hubert, 


Finanzminiſter: Cheron, 7 


Anterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium: Carpentier de 


Ribes. 
Kriegsminiſter: Maginot. 

Marineminiſter: Leygues. 
Anterſtaatsſekretär im Marineminiſtertum: de Ligne. 
Oeffentliche Arbeiten: Pernot. 

Anterſtaatsſekretär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten: 

Mallarme, 

Arbeitsminiſter: Loucheur. 

Staatsſekretär für Volkswohlfahrt: Oberkirch. 

Miniſter für öffentlichen Unterricht: Martaud. 
Anterſtaatsſekretär für ſchöne Künſte: Francois Poncet. 
Unterſtaatsſekretär für techniſchen Unterricht: Berrety. 
Anterſtaatsſekretär für körperliche Ertüchtigung: Pate. 
Handelsminiſter: Pierre Etienne Flandin. 
Kolonjalminiſter: Pietri. 

Anterſtaatsſekretär im Kolomzalminiſterium: Alcide Delmont. 
Penſionsminiſter: Gallet. 

Luftfahrtminiſter: Laurent Ey nac. 
Miniſter für Poſt und Telegraphie: Martin. 
Landwirtſchaftsminiſter: Henneſſy. 

Unterſtaatsſekretär für Handelsmarine: Rollin. 


Ein Schlangenmenſch 
ermordet feine Geliebte 


Kopenhagen. Bei einem arbeitsloſen Zirkuskünſtlet 
in Oslo fand ein e ſtatt, an dem ein Schlangen⸗ 
menſch und ſeine Geliebte tei ar die beide wegen Dieb: 
Bi s vorbeſtraft find. Die Geliebte entfernte fih während 
es Gelages und kam ſpäter mit einem fremden Mann zu⸗ 
rück. Als der betrunkene Schlangenmenſch dieſen ſah, ſtürzte 
er ſich mit einem Meſſer auf ſeine Geliebte und ſchlitzte ihr 
durch einen 9 Stich Bruſt und Unterleib auf. Sie 
arb nach wenigen Minuten. Der Mörder lief auf die 
traße, wo er ſein Verbrechen erzählte. Er und auch der 


betrunkene Gaſtgeber wurden verhaftet. 


Wohnen bei den Schwiegereltern — 
cheidungsgrund 

tte ei die Eheſcheidungsk 

0 ereicht, Nat 55 5 AH 


In Paris 
ihren Mann e 
ihm bei ſeinen Eltern zu wohnen. Das Geri 
in der Unterhaltungspflicht des Mannes für 


t hat gr 


eine Frau 


e 12 h. Cbenstein. 
61. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Jula jagt nichts weiter dazu. Zu überlegen ift für fie 

nichts. In ein Haus, wo der Großreicher aus⸗ und ein⸗ 
eht, kann fie nicht ziehen. Dazu iſt das, was fie fahre 
ang mühſam in ſich getragen hat, neulich, als fie ihn wies 
110 und mit ihm ſprach, wieder viel zu lebendig ge⸗ 
worden. 

Nit weit genug aus'm Weg gehen kann ſie ihm, wenn 
ſte ihre Ruhe wiederfinden will. Drum iſt ihr ja auch der 
Kleebinderhof viel zu nah an Feiſtring. — 5 

Am 5. November ſoll der Umzug der Bahbäuerin dort: 
hin itattfinden. Und ſoweit wenigſtens hat Jula dem 
Drängen der Bäuerin nachgegeben, daß fie verſprach, für 
die erſte Zeit, bis ſich die Bäuerin im neuen Heim eingelebt 
hat, bei ihr zu bleiben. ; 

Was fie alsdann tut, wohin fie gehen wird, weiß ſie 
ſelber noch nicht. Und oft in dieſen Tagen packt ſie tählings 
ein Gefühl jo großer Verlaſſenheit, daß es ihr die Tränen 
in die Augen treibt. j 

Auch jetzt, wo fie im dunkelſten Winkel der Kirche kniet. 
kommen ihr ſolche Gedanken. 

Es iſt 1 da ſte's herausgetrieben aus der 
Traiſen nach Feiſtring, damit ſie doch auch ein paar Vater⸗ 
unſer betet für ihre Verſtorbenen. 5 iſt mit Abſicht 
ſpäter gekommen, damit ſie niemand trifft und ungeftört 
beten kann in der leeren Kirche Nun fteht fie auf und geht 
hinaus auf den Kirchhof, um noch die Gräber der Eltern 
aufzufuchen, ehe fie ſich wieder auf den Heimweg macht 

Langſam, in Erinnerung verloren, ſchlendert ſie zwiſchen 
den Gräbern hin Oed und traurig iſt's ringsum Dürre 
Blätter durch die raſchelnd der Herbſtwind fährt, verblühte 
Klanen da und dert auf frilhen Gräbern halbverwelkte 

ränze 

Nur wenige Gräber ſind geſchmückt, denn der Bauer 
feiert das Andenken feiner Toten nur in der Kirche. Aus 


Prag. Der frühere Miniſterpräſident Udrzal it am 
Montag vom Prüſidenten Marſaryk mit der Kabinettsbildung 
betraut worden. Die Zeit bis zum 2. Wahlgang wurde von 
allen Seiten zu Verhandlungen über die Bildung der 
neuen Regierung benutzt, ohne daß man jedoch zu einem 
Ergebnis hätte kommen können. Es hat den Anſchein, als ob 
die bisherige bürgerliche Mehrheit unter Hinzuziehung der 
eee Nationalſozialiſten die Regierung bilden 
wollte. 

Die Kombination mit den tſchechoflowakiſchen und 
deutſchen Sozialdemokraten iſt wieder in den Hinter⸗ 
grund getreten, 


Die Ergebniſſe der Wahlen 
in der Tſchechoſlowakei 


Prag. Der Hauptwahlausſchuß verteilte am Montag die 
durch den zweiten und dritten Wahlgang noch zu beſethenden 
Mandate für das Abgeordnetenhaus und den Senat. Die nun⸗ 
mehr endgültige Aufteilung iſt die folgende: Tſchechiſche 
Agrarier: Abgeordnete 46, bisher 45, Senatoren 23, bisher 
22. Tſcheſchiſche Sozlaldemokraten Abgeordnete 39, 
bisher 20, Senatoren 19, bisher 14. Tſchechiſche National⸗ 
ſozialiſten 32 bisher 27, Senatoren 16, bisher 14. Kom⸗ 
muniſten Abgeordnete 30, bisher Al, Senatoren 15, bisher 
20. Tſchechiſche katholiſche Volkspartei: Abge⸗ 
ordnete 25, bi 
Sozialdemokraten: 
toren 11, bisher 9. Slowakiſche Volkspartei: 


7 


sher 31, Senatoren 13, bisher 16. Deutſche 
Abgeorbnete 21, bisher 17, =. 
ge⸗ 


die Tſchechoſlowalei 
auf der Kabinettsſuche 


Hier wird die erſte Weltraumrakete abgeſchoſſen 


ordnete 19, bisher 28, Senatoren 10 bisher 12. Sun) 
Landwirte und Deutſche Arbeits. und 9, 
ſchaftsgemeinſchaft: Abgeordnete 16, Bund der Ri 
wirte, bisher 18, Senatoren 9, Bund der Landwirte BiShF 
(Davon erhält die Arbeits⸗ und Wirtſchaftsgemeinſchaft P 
geordnete bnd einen Senator.) Tſchechiſche Natid 
demokraten: Abgeordnete 15, bisher 13, Senatoren 
her 7. Deutſch⸗chriſtlich⸗ſoziale Voltsparkt 
Gewerbepartei: Abgeordnete 14, Chriſtlich Soziale 
her 18, Senatoren 8, Chriſtlich⸗Sozial bisher 7. dauern 
die Gewerbepartei 3 Abgeordnete und einen Senator.) T 
chiſche Gewerbe partei; Abgeordnete 12, bisher 13, © 
toren 6, bisher 6. Die ungariſchen Parteien zuſammen 
ordnete 9, bisher 10, Senatoren 5, bisher 2. Deutſche 
tionalſozialiſten: Abgeordnete 8, bisher 7, Senate 
bisher 3. Deutſche Nationalpartei: Abgeorde 
bisher 9. Senatoren keine, bisher 5. Juden und 5 0 
Abgeordnete 4, bisher 1, Senatoren keine, bisher beine.“ 
gegen die gebildeten Kandidatenliſten: Abgeordnete 3, 
keine, Senatoren 1, bisher keiner. . 5 
Bei dem Wahlgang zum Abgeordnetenhaus hat der 
mächtigte der ſlowabſchen Volkspartei, den wegen Hoch 
zu Kerker verurteilten Dr. Tuka nicht als Kandidaten 10 
tiert mit der Erklärung, Tuka ſelbſt habe auf die Kane 
verzichtet. Die flowakſſche Volkspartei läßt Tuka als 1 
fallen, will aber dafür Sorge tragen, daß feine Ex ſbenz ils 9 4 
Kevifion des Prozeſſes und der Durchführung des Urteils IT 
ſichert wird. 73 


Die Greifswalder Die, ein Inſelchen ſüdöſtlich von Rügen, wird der Schauplatz des Abſchuſſes der erſten Weltraumrakele if 


für den das Reichsverkehrsminiſterium jetzt feine Genehmigung erteilt hat. 

ſtrukteurs, des Profeſſors Oberty, Meßinſtrumente in eine Höhe von 60 bis 

ſtrumente wieder abwärts tragen. — Da die Greifswalder Die nur einen Leuchtturm im Norden und einige Häuſer im 
trägt, fo iſt eine eventuelle Gefährdung auf ein Minimum boſchränkt. 


— 2 2 —— 


einbegriffen, daß er, wenn das Zuſammenwohnen mit den 


Eltern eines der beiden Teile nicht harmoniſch ſei, für eine 
geſonderte Wohnung Sorge tragen müſſe. 


Harakiri in geiſtiger Amnachtung 
Oſterode. Auf eine gräßliche Weiſe hat der rl 
Arbeiter Michael Klowski in Hirſ berg (Kreis Oſterod:) 
1 5 5 verübt. Er ſtieß 4 hinter verſchloſſenen Türen 
in ſeinem eigenen Hauſe ein Schlachtmeſſer in den Leib und 


— . 


dem Küſterhaus ſchimmert ſchon Licht. Jula bleibt ſtehen 
und ſtarrt lange darauf hin. Fremde Leute haufen letzt 
darin. Aber ihr war es einmal die Welt. Das Schönſte 
und Beſte von ihrem Leben — die Liebe zu Sixtus Groß⸗ 
reicher —, aber auch das Bitterſte — die Trennung von 
ihm — hat fie darin erlebt —. 

Die Gräber der Eltern liegen ganz rückwärts an der 
Mauer. Die Hügel find eingejunten, braunes Gras, vom 
Reif verbrannt, wuchert darauf und darüber wölbt ſich das 
n DaB; einer Trauereſche, gelbe Blätter über die 

ügel jtreuend. 
amals, vor 70 Jahren, gab es noch keine Gräber 
unter der Trauexeſche, ſondern eine ſchmale Bank, und auf 
lte 19 6 allabendlich nach Feierabend zwei junge, glück⸗ 

e Menſchen —. 

Nein, nit daran denken. Das Rückwärtsſchauen taugt 


nit —. 

Jula hat es nicht bemerkt, daß ihr ſchon die ganze Zeit 
het, feit fie den Ort betreien hat, ein Menſch gefolgt it 
Rährend fie in der Kirche betete, ftand er draußen und 
wartete Als ſie zwiſchen den Gräbern ging, folgte er ihr 
aus der Ferne Jetzt, als ſie ſich umwendete, um den Heim⸗ 
weg anzutreten, ſteht er plötzlich vor ihr. 

Sie prallt erſchrocken zurück 

„Großreicher — du“ Wie kommſt denn du auf einmal 
da her am Friedhof?“ ſtammelte ſie dann verwirrt. 

E; lächelt ein bißchen verlegen und zugleich ein bißchen 

ſchalkhaft. 
„Schau. du, ich könnt' jagen, daß ich mir auch wieder 
einmal das Platzl da unter der Eichen hab“ anſchauen wol⸗ 
len, wo ich einmal jo viele ſchöne Zeit verbracht hab' — 
aber ich mag dich nit anlügen Herkommen bin ich, weil 
ich dich vor einer Stund' zufällig im Ort geſehen hab“ War 
grad beim Kirchenwirt drin, da 155 ich dich durchs Fenſter 
pelehen, wie du über'n Marktplatz gangen bift. Nachher 
in ich dir halt nach —.“ 

„Mir biſt — nach?“ 

„Tut dich das gar fo wundern, Jula? Schau, ich hätt' 
halt etliches zu reden mit dir. Da hab' ich mir denkt, könnt' 
ia ein Stückel mit dir gehen nachher! Haſt einen weiten 


heit zum ungeſtörten Ausreden. Oder iſt dir's vielleicht al 
recht, wenn ich mit dir geh'?“ 


Die Ratete ſoll nach den Berechnungen ihres n 
70 Kilometern tragen. Ein Fallſchirm fort die | 


ſchlitzte ſich damit den Bauch auf, fo daß die Eingeweid 
austraten. Dieſe zerſchnitt und zerſtückelte er und verſt! 
e in der Stube. Da im das Schlachtmeſſer zu ſtumb 
ein ſchien, wütete er mit einem Raſiermeſſer weiter 
ch. Der fofort herbei 5 Arzt konnte, nachdem 
die Tür gewaltſam elne hatte, dem a 
mehr helfen, der nach etwa anderthalb Stunden ſtarb, 
Selbstmörder litt in letzter Zeit an Verfolgungswahn. 


— — — 


— 


Gelegen 


— 


Weg bis in die Tratſen, das wär' grad eine gute 


„Recht iſt mir's ſchon — aber was werden die Leut 1 
fagen, wenn —“ ' 3 
„Auf die Leut' pfeif ich! Hauptfach’ iſt, daß du nis “ 

wider haſt!“ a 
Jula eig In wunderlicher Beklommenheit Ihre FR 
e neben dem Großreicher her. Auch der i 2 ' 
Wort, bis fie die letzten Häuſer des Dorfes hinter ſich haben 
Dann ſagt er: n 5 
„Kennſt wohl den alten Glauben, daß am heutigen 100 5 
die armen Seelen aus'm Fegefeuer frei werden für 11 10 
Tag und heimkehren dürfen zu den ihtigen, und fie bitten 
um Erlöſung, gelt, Jula?“ KR, 
„reiti weiß ich das — bin ſa weswegen Heut’ zut 
Kirchen gangen, um für die armen Seelen zu beten 
„Na ja — ſchau. und fo eine arme Seel' geht halt 14 
auch neben dir her! Aber 's Beten allein hilft nit allemal 
„Iſt nit recht, Großteicher, daß du mit heiligen Sachen 
Spott treibt!“ 
„Spott? Ich? Ja wieſo denn?“ . 5 A 
„Weil du doch keine arme Seel’ biſt, ſondern ein Men N 
der lebendig iſt —. Wie, denn nit? Gehſt ja als Lebendig 1 
neben mir her!“ 5 kann 
„Kann ſein — auswendig Vom Leib red’ ich nit 14 
die Seel’, fiehit, die it (hen lung nimmer lebendig — IM, 
lang nimmer, ſag' ich dir! Ganz langſam haben . die Me 1 
getreten — die Jahr und die Menſchen Da ein ritt, Par 5 
ein Tritt, bis fie ſich nimmer wehren hat mögen — N 
auch gut ſo Denn wenn der Menſch inwendig immer le 9 
dig ift, nachher ſpürt er auch keineswegs Kummer mehr hie 
merkt's kaum, was ihm alles fehlt, und fühlt ſich auf 
Letzt ſogar ganz zufrieden —“ n 
Er ihmeigt eine Weile, und Jula, der das Her un, 
Mitleid zittert, wagt die Stille durch keinen Laut zu unt 
n. 


b 
re ORT (Gortſetzung folgt.) 
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. liſchen Kirche um 7 


1 Die 


pieß und Umgebung 


Apothekenbeſitzer Spiller tot. 
Apothekenbeſitzer Spiller iſt nach langem ſchweren Leiden 


im Alter von 60 Jahren verſtorben. Der Verſtorbene war eine 
geachtete Perſönlichkeit. Viele hatten ihn wegen ſeines ſtets 
freundlichen Weſens lieb. Durch das Vertrauen ſeiner Mit⸗ 

bürger wurde er in das Stadtparlament und ſpäter zum Rats⸗ 
herrn gewählt. Er gehörte der Katholiſchen Volkspartei an. 


Seine Apothete verkaufte er vor nicht allzulanger Zeit an einen 


Apotheker aus Pommerellen. 


1 8 70. Geburtstag. 

m 4. d. Mts, vollendete d tlich PI 

gärtner Andree Viele bus *70. debensje ich eiche Schloß. 
Allerſeelenandachten. 


der Zeit bis zum 10. November finden in der katho⸗ 
Ihr abends Allerſeelenandachten ſtatt. 


Evangeliſcher Kirchenchor 


Probe des evangeliſchen Kirchenchores findet am 
Mittwoch, den 6. November, ſtatt. 0 f 


Evangel. Männer⸗ und Zünglingsverein, 
Der Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein hält am 


In 


A 2 Dienstag, den 5. November er, feine Monatsverſammlung im 


Et 


5 


1 


7 
N. 


m 
5 
8 


Bi | der finanziellen 


N 


1 Si 
| panic unterg 


| 5 verlegen ſoll. 
EB fe zerb. 10 


Hotel „Pleſſer Sof‘ ab, bei welcher Kirchenrat Drabek einen 


) 3 über die Proteſtation zu Speyer halten wird. 


Katholiſcher Geſellverein. 

Die katholiſchen Geſellenvereine Pleß, Bielitz, Biala und Te 

von haben beſchloſſen am Sonntag, den 10. November cr. im ka⸗ 

tholiſchen Vereinshaus in Bielitz eine Zuſammenkunft ſtattfinden 

zu laſſen, um eine Arbeitsgemeinſchaft zu gründen, deren Aufgabe 

es ſein wird einen engeren Zuſammenſchluß dieſer Vereine zu be⸗ 

wirken und ſich mit der Pflege der Vereine, dem Ausbau und der 
Betreuung zu befaſſen. 

Auf dieſer Sitzung erfolgt auch die Wahl des Vorſtandes für 
dieſe Arbeitsgemeinſchaft und die gleichzeitige Abhaltung der er. 
ſten Bezirkstagung. 

Es gelangen folgende Punkte zur Beratun, 

des Vorſtandes. 2. Abhaltung eines Führe 
bau der Vereinsbibliotheten. 4. Vereinsarbeit für die Winter⸗ 
monate und 5. Anregungen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erfolgt die Begrüßung. Ferner wird ein Referat Über die gegen⸗ 

würtige Notlage der Geſellenverein: und Schaffung einer A ilfe 
bezw. Einſchlagung des Weges zur Hebung der Vereine, um dieſe 
wieder in die Blüte zu bringen, gehalten. Es iſt nur zu be⸗ 
35 daß dieſe Vereine ſich zu einer regſamen Arbeit aufgerafft 
ben, um pojitive Arbeit zu leiſten, die Vereinstätigkeit zu heben 
und die Vereine auf ihren alten Stand und Anſehen zu bringen. 
Zu begrüßen tft ferner, daß die Arbeitsgemoinſchaft bc beſonders 
der Jugend annehmen will, um der jeßt herrſchenden Verwahr⸗ 
loſung der Jugend Einhalt zu tun. Wenn, wozu die Arbeitage⸗ 
Weinſchaft feſt entſchloſſen iſt, der Ausbau der Vereine im Sinne 
oter Kolpins erfolgt, wird der Segen nicht ausbleiben und gol⸗ 
ne Früchte tragen. — Der katholiſche bee re. > 

kittwoch ſeine Verſammlung im Hotel Pleſſer 
e 15 


cer die Mitglieder wegen der wichtigen ele dat 
einen möchken. 


5 Erſtens die 
rſes. 3. Muss 
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Jenſeils der Grenze 


Spa rſchleſten braucht ein neues Landeshaus. — Bleibt 
tovinzialerwaltung in Natibor? — Sechs ſtarke 
Mittelſtädte ſind beſſer als eine Hauptſtadt. 

(Weſtoberſchleſiſcher Wochenenzbrief.) 
Gleiwitz, den 2. November 1929. 


Die Provinzialverwaltung l deren Büros 
er in Ratibor in verſchiedenen älteren Behördengebäu⸗ 
den u. a. in den Räumen der ehemaligen Blindenanſtalt un⸗ 
ebracht ſind, muß ein neues großes Ver⸗ 
yaltungs ebäude, ein eigenes BR eshaus, 
bauen. ie Brage iſt ſchun längere Zeit akut, aber wegen 
chwierigkeiten immer wieder zurückgeſtellt 
orden. Man hat jetzt den Bauplan erneut aufgegriffen. 
Le der Erörterung dieſes Bauprojektes iſt die Frage aktuell 
ſeworden, ob man überhaupt die e ‚ewaltung in 
der etwas abſeits gelegenen Stadt Ratibor belaſſen oder 
dach einem günſtiger gelegenen Ort, der von allen Teilen 
erſchleſiens beſſer und bequemer 1 erteichen iſt als Rati⸗ 
Man denkt hierbei an die Stadt Oppeln, 
° bereits einen großen Teil der oberſchleſiſchen nern 
t und auch Sitz der e 1 
len if Man denkt aber auch an eine Verlegung 
i emden nach dem en in Bir 
erſchleſiſche Hauptwirtſchaftsgebiet. Von den drei Indus 
Aieſtädten hat man für dieſen Plan Gleiwitz, das verkehrs⸗ 
echniſch am beiten im Induſtriebezirk liegt, auserwählt. 
i Bei allen dieſen Erwägungen — um ſolche handelt es 
J dvorerft nur — hat man auch die Frage aufgerollt, 
in dem Grenzlande Oberſchleſten eine 


6 i Zentraliſation oder eine Dezentraliſation der Behörden 


1 A mähig it, Die Verfechter der Nee eee 
zellen in der neuen Provinz Do 10 eine einzige 
uptſtadt mit herrſchender Stellung ſchaffen, die alle maß⸗ 
lebenden Provinzbehörden beherbergt und auch gleichzeitig 
kulturelle und geſellſchaft iche e des ganzen 
entlichen Lebens der Provinz iſt. Die Anhänger di.jes 
anes findet man vor allem in der Reglerungshauptſtadt 
Peln, die man gern auch tatſächlich zur Hauptſtadt Ober⸗ 
sd ens machen möchte Denn bis ich! iſt Oppeln zwar 
N n ee aber durchaus noch nicht Hauptſtadt 
wahren Sinne des Wortes, da die drei Induſtrieſtädte 
then, Gleiwitz und Hindenburg und auch die Provin⸗ 
80 hauptstadt Ratibor, wo bis ieh noch die Provinzialver⸗ 
g un iſt, in vielen Punkten Oppeln nicht nur durchaus 
all ſondern ſogar zum Teil überlegen find, 
A, In der neuen Provinz Oberſchleſien Heere bis jetzt 
90 iutsbende in aint 8 Die ver as Spitzen⸗ 
orden find nicht in einer Stadt, wie dies zum Beiſpiel 
55 ice Niederſchleſien in Breslau der Fall il, 55 
I! ondern in verſchiedenen Städten e 
befindet ſich das ee eee in Ratibor 1 
125 inzialverwaltung, in Oppeln die Regierung, die In⸗ 
f Ads und Hande stammer, die Handwerkskammer, die 
wirtſchaftskammer, die Oberpoſtdirektſon und die Reichs⸗ 


“ 
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A gatz vorgeſehenen Fälle. 


Deutſche Wähler! 


Mit dem 4. November iſt die Friſt zur Durchſicht 
der Wählerliſten und Einlegung von Einſprüchen in 
den Landgemeinden abgelaufen. 

Laut Art. 17 der Wahlordnung bleiben aber die 


Wählerliſten noch bis zum 7. November ausgelegt, da 
die letzte Berufungsfriſt von drei Tagen innegehalten 
werden muß. 

An den auf Grund des Ergebniſſes des Einſpruchs⸗ 
verfahrens richtiggeſtellten Liſten darf nichts mehr ge⸗ 
ändert werden, mit Ausnahme der im Art. 4 letzter 


Die rechtskräftigen Liſten müſſen erneut 8 Tage 
lang bis zum Tage der Wahl zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme ausgelegt werden. 

In den Stadtgemeinden iſt der letzte Termin zur 
Einlegung von Einſprüchen gegen die Wählerliſten der 
11. November 1929. 


Niemand verſäume, die Liſten rechtzeitig einzu⸗ 
ſehen, damit ſein Wahlrecht nicht verloren geht. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 


Katowice, ul. sw. Jana Nr. 10 — Tel. 3107. 


Vom hieſigen kaufmänniſchen Verein. 

Die Stadt Pleß war im Vorjahr während des größten Tei⸗ 

les des Jahres infolge der nach allen Seiten vorgenommenen 
Chauſſeebauten vom Verkehr abgeſchnitten und die Geſchäfts⸗ 
welt ſah ſich genötigt, einen Teil des Perſonals zu entlaſſen 
bezw. den Bettieb zu verringern. Dieſe Abſchneidung der Stadt 
vom Verkehr hat ſich in geſchäftlicher Hinſicht nicht nur im Vor⸗ 
lahr ausgewirkt, ſondern auch in dieſem Jahre hat ſich das Ge⸗ 
ſchäftsfahr noch nicht dem früheren Stand entſprechend ge hoben, 
da ein großer Teil der Landbevölkerung ihren Einkauf jetzt in 
Tichau, Sohrau, Nikolai und Oswiencim tätigt. Anderer Mei⸗ 
nung iſt die Finanzbehörde. Die den Geſchäftsleuten 1227 81 
genen Steuereinſchät ungen haben in bezug ihrer Höhe alles bis 
dahin dageweſene in den Schatten geſtellt. Man möchte jagen, 
es iſt nicht ein einziger Gewerbetreibender der nicht über die 
Höhe der Veranlagung klagt. Dieſem Umſtande trug der Kauf⸗ 
männiſche Verein Rechnung, indem er ſeine Mitglieder zu einer 
Verſammlung einberief, in welcher über die hohen Steuern Pro⸗ 
teſt erhoben wurde. Um die Einſprüche gegen die Steuern wirk⸗ 
ſamer zu geſtalten, iſt Herr Dr. Horonge aus Kattowitz gewon⸗ 
nen worden, welcher im Laufe der Woche bei ee nochmaligen 
Verſammlung Aufklärung geben wird und die Kommiſſion, 
wolche gewählt wird um beim Wojewoden wegen der hohen 
Einſchätzungen vorſtellig zu werden, unterſtützen wird. Im 


bahndirektton. In den drei großen e die 
im Zentrum oberſchleſiſ en Lebens liegen, in Gleiwi Zeus 
then und Hindenburg befinden 4 fibre keinerlei Zentralbehör⸗ 
den, obwohl dieſe Städte mit ihrem regen pulſierenden 
Leben und ihren großen wirtſchaftlichen aden ale he 
weit mehr mit den Zentralbehörden zu tun haben als die 
an ſich ruhigen Städte lol Ratibor und dt Bei 
der jetzigen Dezentralijatton der Agne belt in den 
drei weit auseinanderliegenden und ſchlecht miteinander 
verbundenen Städten Reiſſe, Oppeln, Ratibor müſſen die, 
die im Induſtriebezirk wohnen geradezu mehrere Tages⸗ 
ni en unternehmen, wenn fie etwas bei den Zentralbehör⸗ 
Mu u tun haben. Aehnlich geht es auch den Bewohnern 
eh ordweſtecke Oberſchleſiens in Kreuzburg, Rojenberg und 
ee ie ſich bereits einen Tag vorher auf die Bahn 
jepen müſſen, wenn ſie am ae age rechtzeitig in Ra⸗ 
tibor bei der Propinzialverwaltung oder in Neiſſe beim 
1 1 ſein wollen. Mit der Verst rt geht es 
enau jo, jo daß die Nordweſtbewohner Oberſchleſtens zwei 
is drei Tage brauchen, wenn fie in Ratibor oder in Neiſſe 
bei den Behörden etwas zu erledigen 7 Ganz ſchlimm 
iſt es Ar wenn man in ein und derſelben Angelegenheit 
bei mehreren Behörden ln muß, die nicht im jelben 
Ort liegen, aljo etwa bei der Regierung in Oppeln, beim 
Sandestina amt in Neiſſe und bei der Provinzialverwal⸗ 
tung in Ratſbor. Für die Erledigung einer ſolchen Sache 
braucht man dann bald eine ganze Woche Zeit. Die Dezen⸗ 
well der Behörden in Oberſchleſien bringt daher 
weifelsohne für alle, die mit dieſen Behörden zu tun 
aben, viele Unbeg uemlichkeiten. Aber auch die 
Behörden ſelbſt leiden 8 weil ſie ja doch in engen 
Verbindungen untereinander ſtihen. Durch das Ausein⸗ 
anderliegen in eee Städten wird aber die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Behörden nicht gefördert. Was, wenn die 
Behörden alle in ein m einzigen Orte vereint ſein würden, 
pielleicht durch ein ae e oder durch eine per⸗ 
ſönliche Rückſprache 4 5 und üÜbereinſtimmend erledigt 
werden könnte, muß jetzt den ſchriftlichen ı ſtändlichen 
Dienſtweg gehen. Sr ktenhände müſſen hin und her ge⸗ 
ſchickt werden von ie nach Natibor, von Ratibor nach 
Neiſſe, von Neiſſe evtl. zurſſck nach Ratibor und von Natibor 
erſt wieder nach Oppeln, was natürlich ſehr viel Zeit und 
Geld koſtet. Anſtatt einer Zuſammenarbeit, die durch per⸗ 
ſönliche Fühlungnahme leicht erreicht werden könnte, ergibt 
ſich dann bei dem komplizierten Schriftwechſel öfters ein Ge⸗ 
geneingnderarbeiten und ein ſeitenlanges Vorbeiſchreiben. 


Die Nachteile der Behördenzentraliſation 


dun 8 9 85 eifelsohne ſehr groß. Die Dezentraliſation aut aber 

hre nicht zu verkennenden Vorteile. Man wollte nach 
Mögliche Ne ehörden gleichmäßig auf die ganze Provinz 
verteilen, man wollte nicht eine Hauptſtadt künſtlich auf: 
ziehen und damit die anderen Städte alle tot machen. Man 
wollte jede Stadt leben laſſen; denn in einem Grenzlande 
find ſechs Hauptſtädte oder Kulturzentren Cr Kul⸗ 
turträger beſſer und wichtiger als eine Hauptſtadt, 
die alles hat, at das il rige Land nichts hat und zu⸗ 
grunde geht. Dieſe Gedankengänge ſind gerade für Ober⸗ 
ſchleſien außerordentlich beachtenswert. Man kann jeden⸗ 


b 


f 


Nen wurde eu die Untätigkeit, welche von feiten des 

rates in Sachen die Verlegung bezw. den Ausbau des 
ſtädtif chen Viehmarktes herrſcht, Klage geführt. Allem Anſchein 
nach wird die Verlegung noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. 
Die Störung im Fürftlihen Elektrizitätswerk hat gezeigt, daß 
auch die Straßenbeleuchtung in unſerer Stadt nicht auf der 
Höhe iſt. Die Gasbeleuchtung, welche man bei Anlegung der 
elektriſchen Beleuchtung entfernte, ſoll nach Wunſch der Anwe⸗ 
ſenden wieder angebracht werden, damit bei einer evtl. Wieder⸗ 
holung einer Betriebsſtörung die Stadt nicht im Finſtern liegt 
und wenigſtens der Verkehr aufrecht erhalten wird und ſo jedem 
entl. Unglück vorgebeugt wird. Die diesbezüglichen Schritte 
ſollen alsbald bei dem Magiſtrat angebracht werden. 


Geſangverein Pleß 

Die ſingenden 1 des Geſangvereins werden 

ebeten, zu der am Freitag, den 8. November, im „Pleſſer 

def ſtattfindenden robe beſtimmt zu erſcheinen, da die 
eſänge zu dem Herbſtvergnügen geprobt werden. 


Beabfichtigte Beraubung der Gerichtskaſſe in Pleß. 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend beſeitigten Diebe 
das eiſerne Gitter vor dem Fenſter der Gerichtskaſſe. Im Kaſſen⸗ 
raum entfernten ſie ebenfalls die elſerne Tür. Jedoch müſſen ſie 
beim Erbrechen des Treſſors geſtört worden fein, oder das Dies 
beshandwerk reichte zu weiterer Arbeit nicht aus, denn der Treſſor 
verblieb unaufgebrochen. 


Feuer. 

Der Aufmerkſamkeit des Schließers der Rybniker Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft iſt es zu verdanken, nes das Feuer, 
welches bei dem Fleiſcherobermeiſter Karl Fry ſtatzki in früher 
Morgenſtunde ausbrach, ſofort durch die raſch herbeigeru⸗ 
fenen Mannſchafter 12 F. uerwehr gelöſcht wurde. Andern⸗ 
falls hätte größerer Schaden entſtehen können. 


Verwaltung des Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Schloßgartens 
Die Perwaltung des ig Blejfigen Schloßgartens 
in Pleß iſt dem Obergärtner Zajonc übertragen worden. 


Viehmarkt in Pleß. 
Mittwoch, den 6. November, findet hierſelbſt ein Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt ſtatt. e 


Zawiſch bei Tichau. 
Wahrſcheinlich infolge Brandſtiftung brannte die höl⸗ 
zerne Scheune des Landwirt Bula mit Erntevorräten nieder. 


Tichau. 

In den Mitternachtsſtunden des, Sonntags wurden die 
Bewohner durch Feueralarm geweckt. Es brannte das höl⸗ 
um Haus des Grubenarbeiters . Lediglich die 

öbel vermochte man 42 retten. Der Rusbruch des Feuers 
wird auf 1 8 . m Hin oder Kurzſchluß der elek⸗ 
triſchen Leitung zurückgeführt. 


Katholiſcher Geſellenverein Nikolai. 

Der Verein veranſtaltet am * 24. November, 
abends 7 Uhr, im Saale des „Hotel Polski“ eine Wohltätig⸗ 
keitsaufführung aug unſten des Kirchenbaues in Petrowitz. 
Zur Aufführung ge langt „Der tolle Max“, Luſtſpiel in drei 
Akten, von Barafni, Eintrittskarten, die ab Freitag, den 
15. November, im Geschäft des ben Pyttlik zu haben ſein 
werden, koſten 2.50, 1.50 und 0.75 31. Da der Keinertrag 
eine gute Sache Pepe de finden ſoll, ſei dem Ver⸗ 


rg dieſen Erwägungen ihre Berechtigung nicht abſprechen. 
m Grenzlandintereſſe liegt es zweife sohne, wenn die Ber 
amtenſchaft der Spitzenbehörden, die mit eine Hauptſtütze des 
Deutſchtums bildet, — 7 die Dezentraliſation der Behörden 
auf das ganze Land verteilt 21 5 und dadurch mit der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung eine : Napp ühlung und Miſchung 
erhält, als dies in einer Hauptſtadt möglich wäre, die alle 
örden beſitzt und damit den geſamten Haupibeamten, 
Fr in ihren Mauern beherbergt. Eine ſolche Hauptſtadt 
wäre eine reine Beamtenſtadt, in der nur Beamtendünkel 
ezüchtet würde. Eine wahre Volksgemeinſchaft, wie ſie 
Nane unbedingt gerade in einem n angeſtrebt 
werden muß, würde durch eine Zentraliſatlon der Behörden 
und Beamten in einer Stadt nicht gefördert werden. 
Die Verteilung der Behörden und Beamten auf meh⸗ 
rere Städte bedeutet aber auch wirtſchaftliche Stär⸗ 
tung und Forderung für die berückſichtigten Städte. 
ie Selen 10 e der Geſamtbeamtenſchaft, die wegen 
Bir Bein gti für die Kaufmannſchaft beſonders werts 
voll iſt 9 Pi t nur einer e e Stadt, wie das bet 
einer dJemraliſa en der Behörden N wäre, zugute, 
ſondern wird A mehrere Städte W ſo 980 mehrere 
Städte wirtſchaftlich löben können. Ein gutes Beiſpiel für 
die N a dieſer Feſtſtellung bietet Ratibor. Die Stadt 
Ratibor hat unter der Grenzzie n ſchwer gelitten. Wenn 
iR Ratibor 9 0 die . verwaltung wäre, ſo würde 
die Bedeutung Ratibors zu einem ganz kleinen Provinze . 
ſtädtchen ſinken. Handel und Gewerbe in Natibor würden 
aber noch mehr Kalbe So ge aber die Provinzial⸗ 
verwaltung in Ratibor bleibt, wird Ratibor immer eine 
gewille Bedeutung haben. Der Ratiborer Kaufmannſchaft 
ommt dann nicht nur die Kaufkraft der Provinzialbeam⸗ 
ten, ſondern auch der Fremdenverkehr zugute, der durch Ra⸗ 
tibor als Sitz der Provinzialbehörden verurſacht wird. 
aa muß noch erwähnt werden, daß die ga 
Dezentraliſation der Behörden in Oberſchleſien im Interef fe 
er Koſtenerſparnis bei Aufbau der neuen Jentral⸗ 
behörden nach Schaffung der Provinz Oberſchleſien erfolgt 
iſt. In der damaligen Notzeit hatte man kein Geld für neue 
teure Behördengebäude. Die neuen Behörden mußten 
daher, ſoweit als möglich in alten vorhandenen Gebäuden 
untergebracht werden. ih Neiſſe verwandte man zur Uns 
ndesfinanzamtes die alten Kaſer⸗ 
nen, in Ratibor für die Provinzialverwaltung die ehemalige 
Blindenanftalt. Die 


* in U — jedenfalls 
ihre ſehr guten Gerlinde 

Trotz aller Unbequemlichkeiten für die 1 und die 
Behörden muß fie für Oberſchleſien als die beſte Löſung an⸗ 
geſprochen werden. Es wird daher ſehr reiflich zu überlegen 
in, ob man jeht t die . von Ratibor 
verlegt. Das endgültige Wort haben hier zu ſprechen der 
Provinzialausſchuß und der Provinziallandtag. Beide Kör⸗ 
perſchaften werden ſetzt bei den Kommunalwahlen neu ge⸗ 
natürlich Endgültiges über alle dieſe neuen 
rwägungen noch nicht gejagt werden kann. 
Wilma. — 


terbringung des neuen 


wählt, ſo da 
Pläne und 


ein, der mit ſeinen theatraliſchen Aufführungen bekannt iſt. 
ein ausverkauftes Haus gewünſcht. Am Sonntag, den 17. 
November, abends 7 Uhr, hält der Verein im Vereinslokal 
jeine diesjährige Generalverſammlung ab. Eventuelle An⸗ 
träge hierzu müſſen ſpäteſtens acht Tage vor der. Verſamm⸗ 
lung beim Vorſtand eingereicht werden. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Betrifft vorübergehende Befreiung 
vom gewerblichen Jortbildungsſchulunterricht 


Geſuche zwecks Befreiung der Fortbildungsſchüler vom Schul⸗ 
beſuch für einzelne Stunden oder für längere Zeit, ſind ſtets 
rechtzeitig und ſchriftlich vom gewerblichen Unternehmer der 
Schulleitung vorzulegen. Jedes Entſchuldigungsſchreiben, bezw. 
andere Eingaben müſſen die Angabe der Jahresklaſſe, das ge⸗ 
naue Datum der Abſendung, die Fehltage und die Unterſchrift 
des gewerblichen Unternehmers enthalten. Sind mehrere Schüler 
aus verſchiedenen Klaſſen von demſelben gewerblichen Unterneh⸗ 
mer gleichzeitig zu entschuldigen, jo hat dies auf getrennten 
Zetteln zu geſchehen. 

Geſuche, welche durch die Schüler unmittelbar, bezw. die 
Eltern oder deren Stellvertreter eingereicht werden, finden keine 
Berückſichtigung. Nur, wenn es ſich um Sonntagsſtunden han⸗ 
delt kann die ſchriftliche Entſchuldigung auch vom Vater des 
Schülers vorgelegt, bezw. ausgeſtellt werden. Der Schüler iſt 
in dieſem Falle verpflichtet, die Unterſchrift des gewerblichen 
Unternehmers beizubringen. a 

Als unerledigt zurückgeſandt werden ſolche Geſuche, welche 
nicht den Schulvorſchriften entſprechen. 


Verlängerung der Auszahlungs-Unkerſtützungs⸗ 
kermine für Arbeitsloſe 

Das Kattowitzer Landratsamt veröffentlicht eine neue mini⸗ 
ſterielle Verfügung betr. Regelung der Arbeitsloſenfrage im Be: 
reich der Wojewodſchaft Schleſien, wonach für alle diejenigen Ar⸗ 
beitsloſen, welche eine Anterſtützung nach dem Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 erhalten und bei denen am 30. 
d. Mts. die Karrenzzeit abläuft, die Auszahlungs⸗Unterſtützungs⸗ 
termine auf weitere 17 Wochen verlängert worden ſind. Es 
handelt ſich hierbei um Beſchäftigungsloſe, die innerhalb der 
Stadtkreiſe Kattowitz, Königshütte und Bielitz, ſowie in den 
Landkreiſen Kattowitz, Rybnik, Pleß Schwientochlowitz, Bielitz 
und Teſchen wohnhaft ſind. Die fragliche Unterſtützung komm: 
durch den „Fundusz Bezrobocia“ (Arbeitsloſenfonds) in Katto⸗ 
witz zur Auszahlung. 

Kattowitz und Umgebung 5 

Falſche Fünfzlotytücke in Umlauf geſetzt. Ein gewiſſer Joh. 
G. aus Zawodzie uchte in der Reſtauration Silberſtein in 
Kattowitz, für verſchſedene Waren mit einem Fünfzlotyſtück zu 
zahlen. Es ſtellte ſich alsbald heraus, daß es ſich in dieſem Falle 
um ein Falſifikat handelt. Das Geldſtück wurde konfisziert. Die 
polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 

Einen Polizeibeamten durch einen Fauſtſchlag zu Boden ge⸗ 
ſtreckt. Von einem bis jetzt nicht ermittelten Täter wurde auf der 
ul. Marjacka ein Polizeibeamter angefallen und durch einen 
Fauſtſchlag zu Boden geſtreckt. Der Verletzte ſtürzte zu Boden 
und erlitt durch den wuchtigen Aufprall einen Bruch des rechten 
Beines. Es erjolgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Spital 
Die polizeilichen Unterſuchungen nach dem Täter ſind im Gange 

Feuer. In den Stallungen eines gewiſſen K. auf der ul. 
Kordeckiego 5, brach Feuer aus, welches bald gelöſcht werden 
konnte. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen ſoll das 
Feuer infolge unvorſichtigem Umgehens mit einem offenen Licht 
hervorgerufen worden ſein. Der Brandſchaden ſoll nicht we⸗ 
ſentlich ſein. 

Unter ſchwerem Verdacht. Die Polizei ermittelte einen ge⸗ 
wiſſen Georg Sk. aus Ochojetz, ul. Zielona 41, welcher beſchul⸗ 
digt wird, an einem Schalter des Poſtamtes in Kattowitz dem 
Bronislaus Skorka einen Betrag von 100 Zloty geſtohlen zu 
haben. 


Aus dem Regen — in die Trauſe. Einen fatalen Ausgang 


hatte trotz Freiſprechung für den Theodor S. aus Schoppinitz 
eine Verhandlung vor dem Kattowitzer Gericht. Böſe Nach⸗ 


S. Strafanzeige erſtattet und dieſem nach⸗ 


barsleute hatten gegen 5 
in ſeiner Wohnung mit 


geſagt, daß er ohne eine Konzeſſion 
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Ullstein-Alben bekommt man bei 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


„e. 


1 


sind heraus! Sie zeigen viele Hundert 
neue Modelle für Herbst und Winter, Ele- 
gantes und Praktisches für Dame, Back- 
fisch und Kind. Zu allen Abbildungen 
gibt es „sprechende“ Ullstein-Schnitte. 


Spivituojen handele. Der Angeklagte war wütend, daß er durch 
das Ränkeſpiel gewiſſer Perſonen auf die Anklagebank zu ſitzen 
kam und machte ſeinem Unmut durch erregte Geſten und mehr⸗ 
faches Aufſchlagen mit der geballten Fauſt ſozuſagen „Luft“. Er 
gab dabei zu ſeiner Verteidigung an, daß es ſich um eine bös⸗ 
willige Verleumdung handele und er guten Freunden von ſeinem 
eigenen Schnaps von Zeit zu Zeit koſtenlos ein Gläschen vor⸗ 
geſetzt habe. Da der Angeklagte ſeine Erregung nicht meiſtern 
konnte, verſuchte ihn der Gerichtsvorſitzende durch Ermahnungen 
zu beſchwichtigen und auf das Ungebührliche in ſeinem Verhal⸗ 
ten vor Gericht aufmerfjam zu machen. Der Beklagte war viel 
zu erregt, um auf die Ermahnungen des Richters zu achten. Er 
ſchrie in erregtem Tone weiter fort und bekräftigte ſeine Er⸗ 
klärungen vor Gericht durch weitere Fauſtſchläge, was ihm zum 
Verhängnis werden ſollte. Die Zeugen, welche verhört wurden, 
konnten nichts Poſitives bezüglich einer Schuld des Angeklagten 
ausſagen. Das Gericht ſprach den S. daher mangels genügen⸗ 
der Beweiſe frei. Es bedeutete für S. allerdings eine ſehr un⸗ 
angenehme Ueberraſchung, als der Richter ihm wegen unge⸗ 
bührlichem Verhalten vor Gericht eine dreitägige Arreſtſtrafe 
zudiktierte, welche S. nun abzubüßen hat. 

Narrenhände, beſchmieren .. Innerhalb Kattowitz wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte verſchiedene Firmenſchilder jüdi⸗ 
ſcher Kaufleute von einer bis jetzt nicht ermittelten Perſon mit 
einer ſchmierigen Maſſe überſtrichen. Die polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. } 

Ein nettes Früchtchen! Die Summe von 855,25 Zloty ver⸗ 
untreute der Bürolehrling Paul K. aus Kattowitz, zum Schaden 
der Importfirma „Concordia“ in Kattowitz, ul. Sokolska. Der 
Burſche war von der fraglichen Firma beauftragt worden, einen 
Frachtbrief auszukaufen. Die Polizei hat die Unterſuchungen 
nach dem Täter, welcher geflohen iſt, eingeleitet. 

Im Warteſaal beſtohlen. Im Warteſaal 3. Klaſſe in Katto⸗ 
witz wurde dem Eiſenbahnangeſtellten Martin Nowack aus Li⸗ 
gota eine Brieftaſche mit 200 Zloty, ſowie ein Freifahrtſchein 
und verſchiedene Legitimationspapiere geſtohlen. Der Dieb iſt 
unerkannt entkommen. 5 

Hinter Schloß und Riegel. Feſtgenommen wurde von der 
Kattowitzer Kriminalpolizei der 25 jährige Viktor Krzykalo, 
ul. Batrego 8, welcher bereits ſeit längerer Zeit von der Polizei 
geſucht wird. Auf friſcher Tat ertappt worden ſind von der 
Polizei der Iſer Goldberg und Ignaz Arnold Safran aus Lodz. 
Die beiden Täter waren gerade dabei, aus einem Hutgeſchäft 
auf der ul. Pocztowa, Damenhüte zu entwenden. — Wegen 
eines Uhrendiebjtahls wurde ein gewiſſer Edmund Dragon aus 
Kattowitz arretiert. — Feſtgenommen wurde ferner wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Sachbeſchädigung der Peter Sprentz aus Schwien⸗ 
tochlowitz. 8 

Erwiſchte Diebin. Feſtgenommen wurde eine gewiſſe Janina 
Samojedna, ul. Szopena 18, welche beſchuldigt wird, zum Scha⸗ 
7 der Marie Manka aus der Wohnung 220 Zloty geſtohlen zu 

aben. 
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Meteorologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


überſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Oktober 1929. 


Mittlerer Luftdruck (auf 00 Celfius und Meeresniveau reduziert) 
(is jähr. Mittel 741,6 mm) 737,8 mm. 
Niedrigſter Stand des Barometers 749,9 mm am 26. Oktober. 
Höchſter Stand des Barometers 752,9 mm am 14. Oktober. 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 10,80 (18 jähr. Mittel 7. 60). 
Höchſter Stand des Thermometers in Gel. 24,5 am 4. Oktober. 
Riedrigſt. Stand des Thermometers in Cell. 1,10 am 29. Oktbr. 
Höhe der Niederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 35,0 mm 
(40 jähr. Mittel 61,9 mm). 
Größte Tagesmenge 7,9 mm am 28. Oktober. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 125 Mittel 83,8 % ) 81,1%. 


Heitere Tage Tage mit Regen 

Gemiſchte Tage 14 | Tage mit Schnee — 
Trübe Tage 14 Tage mit Sonnenſchein 27 
Mit Nebel Tage 5 | Tage mit Schneedecke — 


Froſttage (Minimum unter 0 Grad) 1. 
Eistage (Maximum unter 0 Grad) —. 
Sommertage (Maximum 259 oder mehr) 6. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtung ssterminen 
g um 7 Uhr vorm, 2 Uhr nachm. 9 Uhr abends: 0 
8 af W Windſtille 
—— —— 0 — 


N NO 0 so 


Uniewainlan 


zgubion a ksiazeczke 
wojskowa na nazw sko 
Sitek Ludwig, Po» 
raba, pow. Pszczyna. 


Ein Inſerat 


die beſte 


Kundenwerbung! 


— 


DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein. Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger tür den reis Pleb 


Stunde 


Zawodzie. (Brennendes Oel.) Die ſtädtiſche Berufs- 
feuerwehr wurde nach dem Ortsteil Zawodzie alarmiert, wo in 
der Fabrik „Ferrum“ Maſchinenöl in Brand geriet. Das Feuer 
konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. Wie es heißt, ſoll der 
Brandſchaden nicht groß ſein. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Tödlicher Unfall. Der 51jährige Joſef Paniusz aus Bis 
marckhütte wurde auf der ul. Krakowska von einem Perſonen⸗ 
auto angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Bedauernswerte 
auf dem Transport nach dem Spital verſtarb. Die Schuldfrage 
konnte bis jetzt nicht geklärt werden. 1 

Paulsdorf. Berunglüdter Feuerwehrmann.) SM 
folge Schornſteindefekts brach auf dem Anweſen des Klemens 
Starzcha in Paulsdorf Feuer aus, durch welchen das Wohnhaus? g 
dach zum Teil vernichtet wurde. Während der Löſcharbeiten fiel 
ein Wehrmann von dem 5 Meter hohen Dach und erlitt infolge 
des wuchtigen Aufpralls erhebliche Verletzungen. Es erfolgte 
eine Ueberführung in das Spital in Bielſchowitz. 14 

Hohenlinde. (Brandſtiftung.) In der Nacht wurde 
eine dem Beſitzer Adam Szweinoch gehörige, mit Stroh 9e 
füllte Scheune, in Brand geſteckt. Die erſchienene Feuerwehr 
konnte das Feuer nur noch lokaliſieren. Die Polizei iſt den za 


tern auf der Spur. 
ng. 


Mittwoch. 12,05: Schallplatten. 16,15: Für die Jugend. 
16,45: Schallplatten. 17,45: Volkstümliches Konzert. 19,29 
Vortrag. Danach die Abendnachrichten. 20,30: Konzert. 

Donnerstag. 12,10 und 16,20: Konzert auf Schallplatten. 
17,45: Soliſtenkonzert. 19,05: Vortrag, Berichte. 20,05: Abend⸗ 
konzert. 2,15: Von Wilna. danach die Abendberichte und anſchl. 
Tanzmuſik. 1 


. * 
2 
“il 


Kattowitz — Welle 408,7. 


Mien — Welle 516,3 A ui 

Mittwoch. 11: Vormittagsmufil. 15,30: Mufttaliihe Ju, 
gendſtunde. 16,05: Nachmittagskonzert. 18,10: Max Jungnickel Ppr 
(Eigenvorleſung). 18,45: Eſperantowerbung für Oeſterreich. 19: dien 


19,30 


der Kammern für Arbeiter und Angekellte. hs 
Zeit- . 


Kunſtgeſchichte Wiens in ſieben Jahrhunderten. 19,55: } 
zeichen, Wetterbericht. 20: Uebertragung aus dem großen Muſik- | 
vereinsſaal: Soliſtenkonzert: Emil von Sauer. Leichte Abende Rh 
muſik. 1 
Donnerstag. 11: Vorm'ttagsmuſik. 15,30: Japanische Mär, 
chen. 16: Nachmittagskonzert. 17,30: Bericht für Reiſe und 
Fremdenverkehr. 17,50: Die Erde. 18,15: Stunde der Kammern 
für Handel, Gewerbe und Induſtrie. 18,45: Japaniſche Muft: 
19,30: Engliſcher Sprachkurs. 20: Zeitzeichen, Wetterbericht 
20,05: Opernaufführung: „Königskinder“. - ; 


Gleiwitz Welle 253. 


18 
Breslau Welle 32% 


Mittwoch, den 6. November, 16: Literatur und Volkskunde, 
16,30: Nordiſche Tonſetzer. 17,30: Kinderſtunde. 18: Mitteilun“ 
gen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e. V., Bezirk 
gruppe Breslau. 18,15: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18,40: Mu 
funk. 19,05: Für die Landwirtſchaft. 19,05: Berühmte Dirigen 
ten. 20,05: Blick in die Zeit. 20,30: Abendunterhaltung. 2.10 
e 22,35: Aufführungen des Breslauer 
ſpiels. 

Donnerstag, den 7. November. 16: Kik 
derſtunde. 16,30: Uebertragung aus dem Kaffee „Golden 
Krone“, Breslau: Uuterhaltungsmuſik. 17,30: Stunde m 
Büchern. 18,15: Himmelskunde. 18,35: Himmelsbeoba tung 
im. November, 18.40: Uebertragung aus Gleiwitz: Ber aba, 
19,05: Für die Landwirtſchaft. 19,05: Uebertragung aus Ser 
witz: Abendmuſik. 20,05: Stunde der Arbeit. 20,30: Neu: 1 
terhaltungsmuſik. 21,30: Stunde mit Felix Hollaender. Bun N 
Die Abendberihteg 22,30: Uebertragung aus dem Sportval® 1 
Berlin: Berliner Pechstage⸗Rennen. 22,30 —24: Uebertragung 
aus Berlin: Funk⸗Tanzunterricht. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z ogr. odM 

Katowice, Kosciuszki 29 i 
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Scha“ 


9,30: Schulfunk. 
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Ein neues Ullstein Sonderheft ist da: 
„Schnell und gut“. Es zeigt, wie 
man in einer halben Stunde leckere 
Menus für zwei bis drei Personen 
fertigstellen kann. „Mach schnell, 
aber koche mit Geist“ ruft es den 
allzu Hastigen zu, die über das 
ewige Schnitzel und die Setzeier 
nicht hinauskommen, und beschert 
ihnen 100 geistvolle Rezepte für 
Fleischgerichte, Gemüse, Eierspeisen, 
Saures und Süßes, kurzum ein 
wahres Tischleindeckdich, das 
man für 75 Pfennig bei 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Werbet ſtändig neue Leſer fur 
unſere Zeitung! 4 
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